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Im,  btn 8. August, abend» 8 Uhr zur Feier der Eroberung von
Warschau Hel ausgehobenemAbonnement «ln volk»tümtich«r Abend
mit großem Feuerwerk und Doppettonzerl Im Kurgatten statt.

— Zu lech» Jahren Zuchthau» und zehn Jahren Ehrverlust
wurde der kaum au» dem Gesängni» entlassene Schreiner Fritz
Oeißler au» St . Johann wegen 18 Mansardenbiebstählen, von der
Strafkammer oerurteilt. Seine reiche Ernte in Sold- und Silber,
fachen ließ er gleich durch einen Landemann, den Blitzboten With.
Schgser au» Buschberg, versilbern, ver bereite ost wegen ähnlicher
»ergehen vorbestrafte Freund ist auch heute mit angektagt wegen
Hehlerei, itzeißler versucht ihn herau»zureißen, und behaupte», er
habe nicht gewußt, daß die Gegenstände gestohlen seien. Doch den,
wird nicht geglaubt und Schäfer wird wegen gn»ohnheit»mäßla,r
Hehlerei zu zwei gahren Zuchthau» und sünf Jahren Ehrverlust
»«rurteilt.

wo. Freitag tagten aus Einladung de» Mitteldeutschen Arbeit»,
nochweiiverdande» im Büraersaale de« Rathaus,, di, Geschästsfvh-
rer und Verwalter öffentlicherArbeitsnachweisede» verband «» zu
einer Konferenz. E» handelte sich lediglich um theoretisch« Erötte-
rungen, an die stch Beschliisse nicht knüpften. Diese betmsen die
Krt«tz»maßnahm»n der Arbeitinachweise mit besondererBeriickfich-
tigung der Arb«it»fürsoge für heimkehrendeKrieger, die Mitwir
kung der öffentlichenArbei«»nachweis» bei der Ktt«g,belchädiat»n
stürsorge und die Ausgabe der ässentlichen Arbeitmmchweise bei der
Beschäftigung weiblicher Att»»it»kräfte, inobesondere der Frauen
von Kri«g»teiln«hmern und Krieg»witw«n. ' ch

Frankfurt , gm Hauptdahnhos wurden am Freitag morgen
in «itiem von Bebra kommendenZug drei sung» Russen verhaltet,
di« wahrscheinlich irgendwo enttousen waren. Einer sprach etwa,
deutsch, die zwei anderen nur russisch. Irgendwelche Au»weise be¬
saßen st« nicht.

Homburg. Eine Idiährig« Einbrecherin drang nacht» In die
Wohnung »in», Herrn und stahl die Geldbörsemii 880 Mark In.
halt. Bei einer Dam« im gleichen Haus« wußte ste den Anschein
zu erwecken, al» ob st» obdachto» sei. gnsolgedesten wurde lie nicht
behelligt. In der Nachbarvilla sand man st, in einem Reisekoster
schiasend vor und nahm ste fest.

UterM aas dsr Umgcgrad.
= Alain, . Wie di » gesangenen Russen di « Kunde

»am Fall Warschau » a usnahmen,  davon konnte man sich

, sruppenlelt. bei hem dieser guigedildei wird die
I nummer. » eim Eintritt in dm Feldtruppenteil wir!
' gesähr sieden Zenttmetr breiten und fünf Zentimeter , .

die Bezeichnung de» Seidtruvpmt . il. , die neu. Kompagne- und
Krieg,stammrollennummer hinzu, «sügt. Bei Versetzungzu einem
anderen mobilen Truppenteil « erden die Daten de» alten durch¬
schlagen und die de» neuen angebracht.

Denkmäler da» Opferst»» ». Zu den Kreuzen, den Adlern, den
Wehrmännern. den Siegfrieden und den Roland» in Eisen soll sich
in Berlin auch ein E«sern»r Hindendur« gesellen. Auf dem Don-
hospiatz soll «in« Holzsigur in 12 Meitr Höh, erstehen und zugu nsten
eine» guten Zwecke» benagelt werden. Ganz originell aber witt»
da» Denkmal in « olha werden. Hier wird e, ein Flugzeug, im b«.
sonderen da» Abbild der Gotha-Taude, die so große Ers- lge schon

,u Beginn de» Ktteg» erzielte nud wiederholt Si/rcht und
«n in dm Ländem unlerar Gegner verbreitet hat. Da» Wahr

•nihil ist kindlich, Ihre Kameraden, Gesängen», lachen dariib,r^
S h« Vsth . Patrouille du. M J » « güberzogen und d<nn den vkanzoienu g ^ _ «nn • ji#w
L '"Ä ^ ' dis',erK ' tA«  Unterichich» Larüdm w«
«ine schön« dmtsche Flagg» genagelt.

Ml, nmmctf>p<ch ersteh« .
n.h.r die Art wie sich unsere Sotdatm mit der sranzösischett
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da» aber zuviel Humor enthalt, um schädlich zu wirken.0 - - in Brüssel aus dem Boulevarst

«in ergötzliche» Bild im benachbart« H«cht»h»im machen, wo zahl-
e russische Soldatm zu Feldarbeiten untergebracht stnd. Einreich« i

Landsturmmann versucht« die srvh, Siegeskunde, die «ine« sehen
Deutschen Herz so freudig bewegte, einem Trupp Rüsten mit dem
dem Muschi? so bekannten Zurus . Ruß kaput, Warschaukaput" klar
zu machen. Er sand sedoch vollständig ungläubig« Zuhörer . In
Icheinbar seisensester Ueberzeugungerwiderten die großen RatuMn-
der in ihrer völligen Unkenntni» der Lag« ihre» Vaterland»« kopf-
schüttteind: . Ruß nix kaput. vmtsch kaput, Deutsch ganz raput ". At»
aber später di« Siegmgiockm erklangen und bald daraus ein Hau»
nach dem anderm Fahnenschmuck anlegie, da dämmen« allmählich
selbst in unserm Rustm eine Ahnung von gewaltigen Ereignisten
aus. Sie scharten sich in Hausen zusammen, berieten hin und her
und fragten zuletzt mit erregten Gesichtem: . Ruß wirklich kaput,
Warschau kaput? Jwangorod auch kaput?" Al» ihnm die» mit
allem Emst bestätigt wurde, hingm ste ein» Beil » di« Köpse, um st-
doch bald wieder In ihren bekanntm fatalistischen Stumpsstnn zu ver-
lallen. Zuletzt . leierten" ste sogar den Fall Warschau, durch einige
sideie Lieder in ihrer Muttersprache.

Reu« Erkennunmnnarken. Zur Erleichterung der Feststellung
der versänsichkeitsind vom Krtegiminifterium neue Erkennung»,
markm kür die Mannschaften etnqesührt worden. Die Markm er.
halten künftighin vomamen und Familiennamen, dm letzten Wohn,
sttz, da» Geburt»dotum de» Träger » und serner von dem Ersatz.

zeichen soll aus einem Sockel von 2 Metern Höhe erstehm, der au»
rotem, poliertem Granit gefertigt wird. An der Vorderfront ist «in
kämpsenderGermane dargesteilt, von entsprechenderInschrift um-
geben: an dm beidm Setten sind « ronzetaseln gedacht, die im Re-
lies die von den Gotha-Taubm vberslogenm Städte Pari » und Do-
ver zeigen. Da» Flugzeug selbst hat «ine Spannweite von 4-/, Mp-
lern und ist wetterbeständig au» massivem Hvlz hergestellt. Dl«
Koslm für da, Denkmal sind von Gochaer Persönlichkeitenzur ver.
sügun, gestellt, so daß der gesamte Reinertrag, der durch die Ras¬
tung der Taub« erzielt wird, der großen Ranonalstistung unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Flieger zusließm kann.

»Zur Krie« ,e>t in einem basische» vors«." So betitelt sich ei.
ne lebensvolle Plauderei, di« wir nachstehend der . Köln. Ztg, enr-
nehmm: Sie , die Meyertn, ist Inhaberin eine» fliegenden vbstftan.
de». In all ihrer Rundlichkeitthront ft« da bei einem « reuzpunkt
zweier vorsstraßen zwischen Aepseln, Nimm und Zwetschen. Im
Dorfe nennt man fl« nicht etwa bloß die Mmerin , sondern die
»auampete Meyerin". Ersten», weil e» halt noch eine andere Frau
Meyer gibt, zweiten», weil da» schmückendeBeiwort . guampet" noch
so ein leichter Unterton lieg» von dem, wa» man nicht gerade mit
Hochachtung bezeichnet. E» geht die Sage , ft« habe früher aus dem
heiligen Berge so viel zu beichten gehabt, mehr al» man sonst in dem
recht duldsamenLande mit dem Schleier der Mild« bedeckt. In den
ersten Krieg»monaten komme ich an ihrem Stande vorbei und sehe
ste strahlender al» s« »wischen ihren Herrlichkeitmhantieren. . Meye-
rin, Sie haben nun wohl auch Sühne draußm im Felde?" — »Ja,
dö» Gabst, mir war» ja gnua, wan ma moane Bubn nöt drauchn kuni.
Zwoa san bei dt« Pionier und oana, der i» Matros . Jesta», wie
hoaßt jetzt nur glei dö» Schiss, wo mei Schorschl i». Ja , Emden
hoaßt', . Ja , wissm'», wa» ich sagm wollt« sst« beginnt jetzt Hoch-
deutsch zu reden), jetzt kohmt di« Zeit, wo mür Frauen au» dem
Volk« auch geschätzt werden. Wer hat dem Baterlande Kinder g».
boren? Mür . Wer hat dem Staate Soldaten geliesert? Mür . Sech»
Buben Hab ich geboren und mit einem vbftstand großgezogen, wenn
man bedenkt, daß im Winter gar kein Obst vorhanden ist. Aber mdr
wißen, wa, wir dem Baterlande schuldig stnd." Ich konnte nicht Un¬
terlasten zu sagen, e» freue mich sehr, daß ste da» alle» für, Bater-
land getan habe. Sie war jetzt ganz tzeldenmutter und oersicherie
mir noch, der Krieg fordere einen ganz neu, Lebenswandel. Wa»
ft« sich dabei vorstellte, konnte ich nicht recht ergründen, ich doch:«,
über den »Lebenswandel" wäre ste in ihren Jahren längst hinaus.
Inzwischen haben sich ihre Pioniere da» Eiserne Kreuz gebolt und
ihr Matrose ist hossentlich wohl geborgen mit . Sr . M . Schiss" Aye),
ha bet den Türken angelangt. — Er hatte eiaentttch ja gar nicht»
Kriegerisch«» an sich und jedermann wunderte sich, daß sich der sans.
te Aloy» al» Krteg»sreiwtllig«r gemeldet hatte, trotz seiner blonden
jungen Frau . Aber gerade wegen seiner Frau , die ihn mit maßloser
Eifersucht unaufhörlich quält», hatte er sich gemeldet. Und er, der
«« nicht einmal sertiabrachte, seinem Weibe den Kops ordentlich»»-
rechtzusetzen, entwickelte ungeahnte Krieg»talente. holte sich da» EI-
sem« Kreuz und wurde Ossizierstelloertreter. Die Frau ist seit sei-
nem Abschied«in Bild de» Jammer », ganz Reue und Zerknirschung.
Ueber ihr vermögen hinau» opfert ste Kerzen vor dem wundert«,
ttgen Bild« aus dem heiligen Berg« und tut Gelübde um Gelübde.
Die Kunde von der Au»zeichnunq ihre» Mann «, ist heut» in. Vors
gekommen. Heute hat sie allen Jammer vergesten, ste fühlt sich ge-
ehrt, gehoben. Die weiblich» Einwohnerschaftwill ihr zur Feier de»
Tage» einen allgemetnen Glückwunschbesuch abstatten. Sie kommen
all», alt und jung. Frauen und Junairauen mit ihren bedächtigen
Bauernschrtten und schütteln ihr glückwünschend di» Hand. Sie *»•
gen ihr alle möglichen schönen Dinge über den Aloy». Da löst sich
eine Frau au» dem Kreise und rede» die Beglückwünschte noch »i.
gen» also an »So , jetzt hom mer dir gratuliert , aber letzt Ham wer
noch a Wörtl mit dir z' reden. Mir Ham un» aug'gsttidiert, daß,
bal bei Aloy» gsund boamkimmt und du langst '» Eisern wteda an,
vachha hau ma dt aita mit anand so durch, daß denn Lebtag dran
denkst." Diel» unvrrmutet» Wendung macht» aus die Angeredeteei¬
nen tiefen Eindruck. Sie schwur hoch und heilig, daß der Mann
goldene Tage haben werde. Wer glaubt e»? Eifersucht ist eine
Leidenschaft»sw.

welcher ilnkerlchled. Ein Psorcheimer gibt in einem Feldpost
bries ein kleine» (Erlebnis vom Schützengraben zum Besten: Die
Franzosrn un» gegenüber hatten IN Meter vor ihrem Drahtverhau
«in große» Plakat ausgehängt, aus dem stand: „Was man Ihnen

d'A»w«ch un de, entwickelt
.Run , wie geht e» dir hier ?"
.Nicht besonder». Ich kann kein Wort «" "»l'NIch und kann. mich

deshalb auch nicht mit den Leuten verständigen. Und wie geht eg

Wr .Ausgezeichnet . Ich kann zwar auch kein srauMsch . aber Ich
weih e» den Leuten hier schon zu erzählen.̂

jSo,  wie bringst du denn da» fertig?-
«anr einfach Sobald ich irgendwo einauarliert werde, frag«

ich zuerst nach Madame und Mossioh. ^ Enn oieda ^ind. nehme ich
di« Uhr au» der Tasthe, zeig, aus 8. u"d gucke da-
bei die Madame an . Die nickt dann und sagt, „ffiut, Mosswyr
Dann zeige ich aus 0 und sag«: . Mangsche und gucke die Madame
wieder lcharf an und die nickt wieder und sagt: »Bui , Mosstöhl
Dann zeige ich aus 12 und gucke die Madam« besonder» schar? ael
und läge: . Mangsche". Und dann sagt st« mit noch mehr Nachdruck:
"wuü Mosflöhl" Und dann zeig» ich aus 8 und wieder aus 8 UI»
ao» iedemnal »Mangsche". Da» bedeutet soviel wie Esten. Und dan»
gehe Ä mit dem Finger um di» ganze Zeigerplatte herum und guck»
dabei den Mosstöh außergewöhnlichscharf an und sage ihm „« oahrl
Da, bedeutet soviel wie Trinken und dann steht den ganzen Ta,
Bein aus dem Tisch." . - ? . *> ••••*••—

Jflnt ffloaafei« russisch«» ©efänflnlflen.
Ein besonder» traurige» Kapitel in der Leidenigelchichie uni«,

rer Land,leute in Rußland bildet di« empörend» Behänd im, . dl,
Mitglieder und Gönner de, Deutschen Flottenverein» erlitten. In
vielen Fällen hatten die » edauern. werten nur einmal einen ge-
ringen Beitrag gezahlt und waren ergraute Männer , deren er.
prießlich« Arbeit Rußland zugute gekommen war Eine emrtt-
ende Sprach« redet ein Bericht, den ein seit vielen Jahren in Mo»,

kau ansässiger, in jeder Hinsicht Gaudwiirdiger Landsmann der
Köln. Ztg. zur Bersügung gestellt hat. Darin heißt «» unter

°" b'Iilcht Jahr « hatte ich mit Hilfe einiger Freunde ln Moskau sag
den Hauptverband deutscherFlottenvereine Mitglieder geworben.
Wir bildeten keinen Verein, wa» in Rußland verboten ist, sonder»
warben Ltnzelmitglteder. Niemand siel «, ein, etwa, Unerlaubtes
in unserer Handlungsweise zu erblicken. Da» wurde mit der
Kri«g»erklärung ander». Alle Mitglieder de, Deutschen Flotten,
verein» wurden plötzlich in Polizeiarrest gesteckt, von der Gehelm.
polizei verhört und dann in entlegene Gouvernement» verschickt. Mir
zynischer Ossenhetterklärte der Oberst, der un, »erhörte: . wenn
Sie da» in Deutschland machen, läßt Sie Ihr Wilhelm erschießen.
Dann wurden wir in die Gouvernement» Wjaka oder Wologda der
Etappe gebracht, unter Führung einer rohen brutalen Soldat»»!».
Erst kamen wir in» Tran »portgesägni» in Mo»kou, da» schmutzig-
übelriechend und und voll von Ungezieser war . Da» Esten war un»
genießbar. Dann wurden wir mit Kettengesangenen und einer
Meng« Ostpreußen, die von den Rüsten ausqegrtssen waren, nach
Wjaka gebracht, wo wir zunächst wieder in» Gesängni» gesteckt wur-
den und wo der « »sängniodirektor. ein großer Deutschenhasser, on
uns ivehriosen Deutschen in jeder Weise seine Wut aueließ. Rach
acht Tagen wurde ein Teil nach Eiabuga gebracht. Un» wurden
Ketten angelegt. Der Marsch nach Elabugo dauerte drei Wochen.
Die Nächte verbrachten wir in Etappenhäusern, nuk Holzpritschen-
in Löchern voll Schmutz. Ungeziese, und verpesteter Luft. '
Wetter war ungünstig und viele von un» erkrankten: mehrere star¬
ben, und die versammelten Bauern beschimpften un» und die Lei¬
chen. Später wurde» wir anderen Soldaten übergeben, dem soge¬
nannten Kasan-llonvoi, der noch roher war . Jetzt wurden wir bis
aus» Hemd ausgezogen und wir mußten mehrere Tag» auf Pritsche»
liegen, ohne un« ausrichten zu dürsen. bi« der Dampfer kam. Di»
Lage wurde erst erträglicher, al» ich mit dem Eonvoi-Führer da
kannt wurde, der michu. a. kragte, ob Portugal in Deutschland läge.

Rach unaussprechlichen Oualen kamen wir in Elabugo an. Des
dortige Polizeichef, ein großer Deutschenhasser, wollte un» aber
nicht ausnehmen und so wurden wir aus di» Dörfer der Umgegend
verteilt: die Einwohner dieser Dörfer sind Wotjäken, nur der Form
nach Christen, im Grunde aber noch Heiden. Der Polizeichef bes
Dorfe» war gottlob ein braver Mann , der un» gut behandelt«. Ich!
wurde aber nach X Tagen wieder verhastet und nach Wjaket
gebracht, wo ich mit 12 gemeinen Mördern und Verbrechern ln e-ne
Zelle de» Gefängnisse, gespevrt wurde. Der Hauptmörder hatte

Bier tria die Schild?
Urw Noma» ivE A. Si,ss «itt.Klltz,a «.

118. Fvrtletz»»«. Nachdruck»erboten.)
Schematischzogen dies« Wandlungen, di, er in seinem Sein

durchlebt, an seinem Getst, vorüber.
Und jetzt wollte man ihm einen Auftrag erteilen, ihn ver.

söhnen, weil man ihn fürchtete. Ha! Da, war»! Man trachtete
seinen Zorn zu «ntwassnen — durch «inen Almosen.

Alle» In ihm bäumte sich aus!
Er schloß während der ganzen Rächt kein Auge. Sein Hirn

war überreizt, al» er am nächsten Morgen den Gang zum Schiost«antrat.
Lin schwüler Svmmertag , die Blumen dufteten betäubend,

die Sonn » sandte glühende Strahlen.
Gerd hatte einen leichten Staubmantel über den Frack g«.

morsen. Run zerrten seine Hände an dem engen Stehkragen, «,
war ja erstickend heiß.

Selbst aus der Höhe kein Lustzug. und erst al» der Künstler
im Schloßpark unter den schattenspendenden Bäumen dahinschrltt,
empfand er Erlchhterung.

Cr hätte e» bequemer haben können, sein Schwiegervater be.
saß «in eignre, Gespann, aber e» hatte Gerd nach Bewegung v«»>
langt.

Und wirklich sah» bester in seinem Kops au», al» seit langer
Zeit. Di« Wahnvorstellungen fehlten.

Wohl war e» ein demütigender Gedanke, al» heradgekommener
Mensch vor dem verhaßten Grasen zu erscheinen. Doch bevor
Gerd sich aus den Weg begeben hatte, hatte er lange Zeit in
seinem Atelier »erweilt. Lotte mußte anklopsen, um ihn zu
mahnen, daß «« Zeit zum Gehen sei.

Und da war er mit ganz verklärten Zügen au« s» nem Heilig,
tum glkcmmm. so daß Lotte ihn in stummer Andacht ansah. Ohne
Gmß war n  an ihr oordeigeschritten, nachdem er abgeschlossen
und den Schlüffel zu sich gesteckt hatte.

Ob seine tteueste, uneigennützigste Freundin, die Kunst, sich
doch noch nicht ganz von ihm abgewendet hatte? . . . .

Al, er im Schlosse anlangte , nahm »in Diener ihm sofort Hut
und Mantel ab. Der Lakai hotte ihn inzwischen gemeldet.

Und dann stand der Künstler ganz unerwartet vor der Jugend-
geliebten. Ein weiße» Seidenkleid umfloß ihre schlanke Gestalt,
Brillanten funkelten in ihrem reichen, blonden Haar, «ine vier.
jache Perlenschnur umschloß den schlanken schneeigen Hat».

Jabusch hatte nur immer an einen Empfang durch den Grase»
gedachk, nun raubt« ihm bi» Ueberrajchungdie Sprach«. Stumm.
~ . . i schäl®i« geblendet, starrte er in da» berückendI

jin, welch, ihm im rechen Schmu
«u, ein«? anderen Belt erschien, .

_ . —, . — - ,_ jn« Antlitz der jungen
Gräfin, weche ihm im rechen Schmuck der Juwelen wie «in Besen

Die klug« junge Fmu hatte diesen Eindruck mit klarer Ueber.
legung Vorausberechner. Rur wenn sie, in jedem Zoll »ine Fiirsttn,
mit ihm verkehrte, konnte sie nach ihrer Meinung Einfluß aus
ihn erlangen.

E» hatte ihr reichlich Mühe gekostet, den Grasen davon zu
überzeugen, daß e» richtiger sei, wenn sie Jabusch allein empfange.
Schweren Herzen» hatte er sich ihren Bitten endlich gefügt. In
einem der nächstgelegenenZimmer erwartete er de» Ausgang
dieser ersten Unterredung.

Die Gräfin gedachte die Audienz stehend zu erledigen. Mit
der Unbesangenheitder vollenden Weltdame begann sie zu sprechen,
ohne anscheinend die peinliche Berlegenheit de» Künstler» zu be.
merken.

Der Graf wünscht, daß ich mich porträtieren lass,. Früher
sah ich einige wohlgelungene Bilder von Ihnen und hoffe, daß
Ihnen der Auftrag Freud« machen wird.

Mit Gerd schien sich alle» im Kreise zu drehen. Was war das?
Lange Stunden wollt« st, ihm schenken, wo er allein ihr gegen,
über sitzen, ungestört mit ihr plaudern konnte? War er ihr doch
nicht so ganz gleichgültig, wie er stet» geglaubt? Sollte die Sonne
de, seligsten Glück» ihm noih einmal strahlen?

Da» waren Gerd» Gedanken, di» Gedanken eine» Wahnsinni-
gen. Cr starrt» verzückt in da, holdselige Gesicht derGräsin und
verneigte sich linkisch.

Sic wie» mit der Rechten, in der sie einen Spitzensächerhielt,
nach einer Estrade hinüber. Ich habe dort schon einen Platz für
mich Herrichten lassen. Und in dieser Toilette wünicht der Graf
mich aus dem Bilde zu sehen. Sollten Ihnen nach Aenderungen
an derselben notwendig erscheinen, so rus« ich di» Zofe, mit der
Sic sich darüber verständigen mögen.

Gerd starrte al» habe er eine Vision. War e» möglich, daß
er diese stolz», hoheitsvolle Erscheinung einst im seligsten Rausch
an seine Brust gedrückt?

Die Gräfin ahnte, was in dem Manne vorging. Auch ihr Herz
Nopfte ungestüm in Angst und Sorg ». In verhaltenem Atem
erwartete sie den Moment, wo die Spannung von ihm ablasten
mußte.

Ich werde mich dort oben setzen, sagt» sie liebenswürdig, dann
können Sie am besten den Effekt berechne».

Gewandt stteg sie di» drei Stufen zu der Einpor» hinaus, wo
»in ivtsetdener Sessel mit reich vergoldeter Lehne für sie bereit
stand. Graziö» ließ sie sich in demselben nieder.

Ein leise», bestrickendes Lächeln umspielte ihre Lippen. AI»
sei eine» der bezauberndsten Bilder au» dem Rahmen getreten,
so wirkt» die «die holdselige Erscheinung.

Gerd folgte mit dem verzückten Blick de» Künstler» jeder Be-
wegung der schönen Frau.

E» wird ein vollendete» Bild werden, wenn meine Hand ge¬
schickt ist, sagt» er nun, fast über den Ton seiner Sttmme er,
schreckend, jede Aenherung wäre vom Uebes,

In Erika, Augen blitzte »» aus wie »in Triumph. Endliche
endlich war e» ihr gelungen, ihn zum Sprechen zu bringen) ohne
daß er vorher zu einer Szene gekommen. Die Gräfin war ordent¬
lich strlz aus ihren Erfolg : Sie hoffte, den Wahnsinnigen dahin
zu bringen, daß seine Empörung sich in Ergebenheit verwandelt».

Können wir morgen sogleich beginnen? fragte ste. ohne ihren
Platz zu verlosten, ich werde im Lause de» Tage» einen Diener
zu Ihnen senden, der die Stasfelci und Ihr Malgeröt heraus«
schasst.

Fro » Gräfin dürfen nur befehlen: ich bin morgen um dies«
Zeit wieder zur Stelle.

Bitte sehr, klang e» freundlich herablassend zurück, eine Hand«
bewegung und der Maler war entlasten. -

Lie Vorbereitungen zum Empsang» von vielen Gästen waren
getrossen. Erika» Eltern befanden sich schon im Schlosse. Die
junge grau empfand e» al» etwa» Köstliche», mit dem geliebten
Vater den Park zu durchstreifen, der Mama vor dem Schlafen¬
gehen de» Abend» noch ein Plauderstündchen schenken zu dürsen.
E» gab viel zu erzählen, die jahrelange Trennung bot unrrschöps-
lichen Stets.

Auch heute saßen die beiden Damen in dem lauschigen Bou¬
doir der jungen Gräfin , welch« der Mutter soeben eine Schale mit
dustiaen Erdbeeren reicht«.

Morgen vormittag kommt Toni — .
Di» Röder? klang e» säst entrüstet zurück.
Ader Mama, ineine liebst» Peniion»sreundin — .
Welcher Du törichterweise die Tändelei mit dem Maler an.

vertrautest. Gräfin Rüdiger dämpfte ihre Stimme zum Flüster¬
ton.

Wkher weiß» Du? fragte Erika aus» peinlichste berührt.
Toni versteht e» mit Worten z» verwunden, al» seien e»

Nadelspitzen. Sie hat mir ost genug anzuhören gegeben, daß
Ralph sehr erstaunt lein würde, wenn er erführe, daß er nicht der
erste war. welchem Lu Liebe lind Treue gelobtest — .

Erika sah in ihrer Befangenheit unendlich liebreizend au«.
Hrsfentlich hast Du ihren Schwätzereicn keine Bedeutung bei-

gemessen, liebe Mama.
Run , Erika. Dein» Freiindin oerriet mir kein Geheimni».

Glaubst Du denn ich sei eine lo gewisjenlose Mutter gewesen, daß
ich, ohne heimlich zu beobachten, den Umgang zwischen Lir und
dem heißblütigen Künstler gediildet hätte? Ich entdeckte gar bald),
wie e» um eiich stand, und so entrüstet ich war , konnte ich damal»
doch nicht» Bessere» tun, al» mich unwissend zu stellen und Dich
möglichst rasch au» der Rahe de» gefährlichen Menschenzu «nt.
fernen. Mein Experiment glückt» ja auch wider Erwarten.

Ich verstehe mich selbst nicht, Mama , sagt» die jung« Frau
leis», wie war e» möglich, daß ich für den Künsüer Sympathie
empfand! Er ist i»ir setzt geradezu widerwärtig.

Jetzt? Wie soll ich da» verstehe», Erika?
Ach, Mama, da» ist »ine unliebsam» Geschichte. Jabusch ist

hier ortcansässig und von blindcni Haß gegen Ralph erfüllt.

rFildtzun , f»rgtj



a -ivT'J.U'<■ f»i)vu ir.micl' rti.lil I .l» werbe nie bcti Augenblick vergessen,
nur ich unter diele Walfleiiflejoltcn geführt wurde. Tag für lag lan¬
den die gemeinsten Schimpsereien. die entseglichsieii Prügeleien statt.
Sie Gerängniskost nun ganz ungenießbar. ich nahne mich nur von
Wurst. Brat und T .e. Einmal erkundigte sich de amerikanischeGe-
neralkonsul in Marian nach meinem Befinden und es wurde nur
mitgeteilt, das» mir vom Flotteilverein vor Gericht gestellt werben
sollten und per Etappe noch Moskau transportiert wklrvcn. Diese
Zurucktransportierung nach Moskau halte i.ii wohl kaum Überstun¬
den. da gros»e Stulle und Schneestünne l,errichten. Hochgestelltett
Persönlichkeitengelang es. die sffurchlbe.re von mir abzinvenven.
In Gendarmerie-Begleitung durste i.'a von Elabuga über Kasan
nach Moskau fiir meine Nechmmg.varuckfohrett. Iit Moskau wnroe
ich vor den Unterinchnngsrichter gestellt, der mich für schuldig er¬
klärte. Ich kam 1-! Tage in Einzelhaft bei Schwarzbrot mit Heistern
Wasser. Dann kam iilj mit den anderen Flottenvereinsmitgliedern
zusannnen in rn Gefängnis . Wir Flottenvercinsntitglieder waren
in zwei grasten ienchten. und 'chmugigen Räumen untergebracht,
dursten aber für unser Geld Lebensmittel kaufen. Nach sechs
Wochen ."'»oft fand ein Verhör statt. Am 1.1. Februar erschien ver
Untersuchungsrichterabermals und teilte uns mit. dast der Zar den
Prazest niedergeschlagenhabe, da zwischen Deutschland und Nufz-
land Albmachung aetraifen sei. dast alle Männer über -15 und unter
17 Jahren ungehindert in die .neimat zurückkehren dürsten. Die ge¬
gen uns eingeianschtenNüssen waren auch schon längst in Rnstianv.
aber uns Deutsche hielt man noch durch allerlei Schikane und Vttn-
dcrnisse zurück. Der weitere Aufenthalt in Moskau war für mich,
nogdem ich frei war . fei nangenehmer: die Polizei erschien sortwän-
rend und ich schwebte immer in der Angst, von neuem sestgenom-
men zu werden. Ich wollte wie lo viele andere sart. ehe es mir
aber gelang, nergingen noch fünf Wochen. Ich erhielt meine Doku¬
mente zwar zurück, aber keinen Neisepas». Endlich, nachdem ich
verschiedene Bittschriften und eine Silage an den amerikanischenGe¬
neralkonsul eingereicht halte, bekatn ich den Neisepast und verliest
am 21). März Nustland.

Wer in Nnstland gelebt hat, zweifelt keinen Augenblickdaran,
das»dies möglich war . Das Schlimmste in Anstland ist, das» man me
weist, woran man ist. Die rm'sischen Zivil- und Militärbehörden
haben ein.' m'begreu '.te Macht und handeln, dem Bolkscharaktcr ge-
mäst. nach Willkür und Laune. Auch die höheren russischen Beamten
und Militärs find vielfach verbissene Deulschenseinde, und wer ei¬
nem solchen in die .s)ände fällt, ist schlimm dran. Die Art und Weise,
in der die russischen Behörden gegen unsere Landsleute vorgingen,
die in irgend einer Beziehung zum Deutschen Flollenvcrein getreten
waren, ist ein tnpisches Beispiel für russische Rechtsprechung und

Verwaltung Ganz abgesehen davon, dast viele von den Deutschen
mich für Zwecke der russischen Lusttlotte eine offene >»and gehabt
hatten: Wenn ninn es ihnen anrechncn wollte, dast sie etwas zum
Besten der deutschenFlotte beigesteuert halten, tnnhte man sie als

politische Berbreck-er behandeln, durste sie aber nicht mit Dteben und
Mörd'. rn zusammen itts Gefängnis und Zuchthaus zu stecken. Die
Tatsache, dast Rustkattd auch in F.tedenszeitenpolitische Verbrecher
in dieser Weise behandelt, kann nicht als Entschuldigunggelten. Wir
hoffen, dast unsere unschuldigenLandsleute für diese menschenun¬
würdige Behandlung in irgendeinerForm Genugtuung erhalten.

Au» der Münchner „Jugend".
Liebe Ingen  d! Die Bäuerin kommt ans dem Garten ln

Heller Aufregung: die beste Legehenne ist tot. und der ganze Haus¬
halt läuft zusammen und jammert.

Die kleine Liesl aber verschwindet eiligst ans der Küche und
kehrt gleich darauf mit des Bauern Nad Luftpumpe zurück, und ruft:
„Mami, trcistt was ? Thu 's aufpumpen!"

AufderLotaldahn.  Warum haben Sie denn Ihre Ma¬
schine..stindenburg' getauft ?"

..Weil ma nie weist, wann j' kommt!"

vunler Allerlei.
Die Zenkral-üriegvst' rfsrge teiit mit. das» laut Meldung von

der S -.mtmelstation Breslau der eiste Transport nach Galizien be¬
reits durchgegangen ist und ui Waggens Mineralivajjer an die
demi.he Sridarmee gelangt jiv.d. wo der Bedarf an Mineralwasser
anstcrerdenlich grost ist. Ein weiterer Transport von vierzehn
Waggons ist am Doitncrslag abgegangen.

Frml'iitg. Ein Reisender, d.r mit einer Fahrkarte vierter
Klalst in einem Ab.eil dritter Klasse befunden worden war. wurde
vom Cchöff'ngericht .zu 7 Tagen Gefängnis bestraft. Der Betrag,
den er „gespart" hatte , betrug 15 Pfennige.

Fronkenberg. Aussehen erregt die Verhaftung des seit einiger
Zeit in dem nahen AmtsstädtchenBöhl als Arzt tätigen sterrn
Äengebauer. Auf Grund geiälichter Papiere mar Neugebauer,
der kein approbierter Arzt fein soll, die Vertretung des bisherigen
Arztes vom Aerzteverband übertragen worden. Wie die ...hessische

Landeszeltnng" berichtet, hat sich Nengebaner auch andere Berseh
lungen zuschulden kommen lassen.

zeitgemäße Betrachtungen.
sRaiddru« oeeboKn>

Crnt ( )(il.
Nu» ward öor Feinste Plan >u nicht» — Allsteutschlunstl»16,t

kein« Not, — die Ifnite reift >»> Sonnenlicht». — gesichert ist Bo>
täglich Prot . — Run trugen sie dns Korn zu « arlien, — nun Wirt!
die Ernte einpestracht, — ein fleißig Poik dräucht nicht zu darben —
trotz feiner Feinde Niedertracht!

Doch die woiil fonst die Senfe schwänge» — zur Friestenszeitso
treu bewährt. — die deutschen Männer sonder Bange» — sie lausch,
len Sense gegen Schwert. — Nun weisen sie den>Feind die Wege.
— der »ns zu diese:» Kriege zwang — und wuchlig fallen ihr«
Schläge — und machtvoll braust ihr Schlachtgesang.

Ei» Jahr schon währt das graste Ringen — von Erntezeit zn
Erntezeit . — Biel Opfer waren varzubringen, — es stoß viel BIui.
es gab nie! Leid. — doll, ans des Wcltbrands Flanimensprühen —
an» bli'l’fli’r Saat in großer Zeit — sehn stolz aus» Neue wir er¬
blühe» — des Reiches Kraft und Herrlichkeit,

Und während deutsche Krieger sechtc» — und deutscher Helden
niut gcwtnnt — sehn in der Heimat nach dem Rechten — Die still
daheim geblieben sind! — Es werden trc» erfüllt dir Pflichten, —
ei» Schassen rings, wohin wir sehn, — und stolz und froh ist zu de,
richten — von zieidewusiteni Aorwärtsgehn!

Dast wir so weit es vorwärts brachten — bringt unsre Feinde
selbst in Not, — denn die uns anszuhungern dachten. — sie sorgen
mit für iniser Brot . — Biel hunderttausend die gefangen, — sie
können hier nicht müßig sein. — 's lst Erntezeit, die Sensen klangen.
— NtM bring» der Feind die Ernte ein!

's ist Erntezeit bei uns hier drinnc« , — doch auch dort drausie»
naht sie schon. — Wir werden siegen und gewinnen — und festet
Feind bekommt den Loh». — Und mag es schwere Opfer kosten, —
ein deutsches Herz schlägt nimmer bang. — Schon klingt ver,
heistnngsooll im Osten — des deutschen Kriegers Erntesang!

A. I.

verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil Guido Zeidler,
für den Reklame- und Anzeigenteil Fritz Glauber, Biebrich,

Anzeigen-Teil s
Lekannlmachung.

Für den Gewerbebetrieb der Personen, die fremde Rechtsan-
Gelegenheitenund bei Behörden wahrzunehmendeGeschäfte befor-
gen. oder die über Bermögensoerhältnisseoder persönliche Ange-
legenheiten Auskunft erteilen, hat der »Herr Minister für Handel
i:nd Gewerbe auf Grund des § 38 der Gewerbeordnung Dor-
fchriften erlassen, die in der Beilage zu Ar. 5l des Regierungsamts,
blatts von 1001 veröffentlicht find.

e 7 dieser Borschristen lautet in der Fassung vom 4. Dezember
190«:

„Jedes Schriftstück, das der Gewerbetreibende im Der-
folg eines Geschästcanftrages an den König, an Behörden
oder an Privatpersonen richtet, muh auf der ersten Seite
oben links am Rande mit feinem Namen, seiner Wohnung
kGeschäftslokak) und der lausenden Nummer des Auftrages
im Geschäftsbticheversehen sein. Dies gilt auch für Ein¬
gaben an den König oder an Behörden, die er durch den Auf¬
traggeber oder durch Dritte auffehen. schreiben oder unter¬
schreiben lässt. Solche Schriftstücke gelten im Sinne dieser
Vorschriften als eigene Schriftstücke des beauftragten Ge¬
werbetreibenden."

Ich bringe diese Vorschriftenwiederholt zur öffentlichen Kennt-
»ns. indem ii1) zugleich die in Betracht kommenden Gewerbetreiben¬
den auf die Strafbarkeit der Nnterlasstmg ihrer Beachtung aufmerk¬
sam mache.

Personen in amtlicher Stellung haben sich der Abfassung sol¬
cher Schriftstücke ohne vorherige Genehmigung ihrer Borgeseszten
strenge zu enthalten.

Die Polizeiverwallungcn von Biebrich und stochheim und die
.Herren Bürgermeister der Landgemeinden ersuche ich. die Ge¬
schäftsbücher (zu vergl. bei Ziffer l der Vorschriften) der Be¬
treffenden Gewerbetreibenden öfters, zttm mindestens zweimal im
Jahre , einzusehen: Zuwiderhandlungen gegen die 'Vorschriften sind
aus Grund des S 148 Absag 1 Ziffer 4 n GO . zur Bestrafung zu
bringen.

Wiesbaden, den 31. Juli 1915.
Der Königliche Landrak.

von i) eimbur g.

Aui Grund dcs 91. des Gesetzes über den Be'.agernngszu-
stand vom t. Juni 1851 bestimme ich. das; mit Gefängnis bis zu
filtern Ialne bestraft wird

Einkauf von Gegenständen
bietet, die unangemessen hoch

Umstanden des Falles die Absicht onzu-

1. wer bet dein gewerbsmäfjigen
Heu Bedarfs Preise bides tägliche

sind, wenn nach d>.
nehmen ist. eine Preissteigerung oder s'ieranfset.znng bestehen¬
der .Zöchstpreiseherbeszusühren:
wer. um eine Preissteigerung odercheraufsef'.nng
stehenden Höchstpreise herbeizuführen, Gegenstände

datfs . die .

ZiljHHg«B 6.. 7. Bjrf
I. SlftlBljr 1913M BlllllIWolatorts
Gold-Lotterie
zu Zwecken der Deutschen

Schutzgebiete.
Genehmigt durch Allerhöchsten
Ilrla!» Sr. Majestät des Kaisers u.
Königs vom 14. September 1903.

Hauptgewinn 7500Ö M.
10107 Gewinne zusammen

400 OHO M.
Lose zu 3 M. SO Hf

erhältlich bei

Zeidler,
Kgl. PreulL I.otterie-Einnehm tr

Rathausstrasse 10.

5 Mi.
erdü!: derjenige , d->r den .̂teb
nnglbt der dem Zangen bei
di-ln städtischen KarioffElverkau'
lKalserktrale da' Portemom -a e
um i <Mark an» der Tn ' i e stahl,
' (i). Äckimidr. '3.

Katalog frei,
lfolzraliinenm itr . Kinderbett.
Eisennulbeifabrik. Suhl i. Thür

SJiiM neue Setten
SliiLNhl' ina l«.

SfiftTtoic Saatumune
175cINInn-i billigst nt VC kamen

Aad«res in der G . ichäitSbeUe
bin a Blatw

der be-
des täg-

lichcn Bedaiss . die an sichz'mn Verkauf bestimmt sind, aus
dem Vrrk-br zurück!,ä!t. oder bisher zum Berkatif gestellte
Gegenstände des täglichen Bedarfs einer nnderweilen Bcr-
wrndnng ztikührt z. B . Milch, die bisher als solche verkauft
wurde, zu Käse oder Butter verarbeitet oder verfüttert:

3. wer beim gewerbsmüüigen Kleinverkauf für Gegenstände
des täglichen Bedarfs Preise fordert oder annimmt , die nach
der Marktlage ungerechtfertigthoch sind:

4, wer ans Elgennug als Verkäufer von Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs , solange seine Borrccke reichen. Käufern bis
Abgabe seiner Vcrkaussgegenständeverweigert.

Verurteilungen wegen Zuwiderhandlungen gegen die vor-
stehende Verordnung werden vom Generalkommando bezw. Gon-
vernement össentlich bekannt gemacht.

Frankfurt n. M .. den 2!. Juli 1015.
Stellvertretendes Generalkommando18. Armeekorps.

Der KommandierendeGeneral:
Freiherr von <4 a l l.

G " . tal der Infanterie.

t SkMIklItU M KM;
560000 Mail Seldgewlm«

Hauptgewinn 100000 M.
Hieb»«» vom Sk». Tevteniber llid X. Lktober 1015.

Lose z» »1 «*40 Mk. erbältsich bet

fit D . tiSfrtt « kkel Pr -»!-,Lotterie kofnabme.I» , ^ CtOier , '..iniliniicnivufu' 1«.

rr,, . j+ . . wr ' iiiifi , ®cPlßsrw:. i Schnns. e
. •l-rcUliflf

„ . . . « f. ftHUef
nnib le vl 'iKtn iti it oiin_ >>

Hautausschlag
Mw tiov ! vi- zim K>:'<dn. ch
2 «,e CufmiOitr '* «'kedlzs-
aol -verda « et e ve.rll .'»
Attest v. n i! V . i' uv."(!i
*crt »-ürlf » n Sill « " >P -<.
um :it> d - liiir »fii:»i-u Ära» ■
verdärktMa . k l ,' luv •J.'urti-
üffcnnaiiiri OJtta « r «>»e i. »■
. t.ila^tnile 1W ;1

i iMim-fi bei
iutrv»*' ■ni '-'i v».a"i

diliKh£üdi[';Vö«D
MWIllk ' kü iiMuL!

erteilt gründlich ^ 3
MrauG 7cakrr . K.itt .' i 5 .45,v
Bicbrich-Mainzer DampJ-
schidahrtHug.Waldmann.

Von Biebrich nach
Mainz <->>' Schloaa)

jjo * 2 ’° 3 “ * 400 4-°»
(j»0» yOO -JVI*

Von Mainz nach
Biebrich (ab Stadthalle)

220 » *JIO 2 ^ * 4 -0 5 ' 0*

6» 6'°* T° 3“*
B»‘t Trizetllriit nh K«tsert«r-

l(au|Ul‘«lmhvf t> Minuten später.
• Nur Hi, m- uml Fei-'tlAgs, aihictdem

Woil.cittagkuui bei ^ulcm Weiter.

Nach wie vor

garantiert
gleiche Qualität
gleiches Gewicht
und alter Preis!

7, Pid. 35  Pfg. '/. PId. 65  Pfg.
Ohige Packungen sind in jedem Quantum
ss ln allen Geschähen erhältlich.

Einfachste Anwendung» Gcb-auchsapwcisung auf jedem PaVetf
HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten

„Niederlünder-Damplscliiffabrt“
-sV,-

MorvorraKundei llrstanratinm betriebe

Aiiiimu smi  dam P«r *on »iiUip |li
Fahrpreise ab Biebrich.

Salon Vorkaj . Salon VorkaJ.
Klnk.Heine Hin-u RUckrelso

C'ibiau « 3.00 240 0.— 3B0
Bonn t üO 4JW lüi 'O 6.80
Köln 1JB0 8.- 12.- 7Ä)
li Otter dam 14.80 9.80
Evtl . Schlafkabieen find im Vorauf

211 bestellen.

MtHwnch»
u. Frei Uivh O
nur bouu - ytil

bis
Hotter-

tap»

Abfahrti -n von Qlsbrloh dtroraabwftrta:
Schrift llt ahrl tAglich nur Sonn tag « I

d ^ Mi KMu l 85

»« r i! Hotterdam,
•Amtlich » Dampfer aind mit Sobli

•ohndlfahrt
UUriioto
355

bliCoblAM

Verloren
MWSkl lUKkenMil
»VN Lnndevtätl Eikltus llls
Cchnlstrastc :!1

«dzuzevcn Schvlftroste -I

Schone »roste, stelleVerWtte
mit elektrischen Anlagen, kl.
Büro mOft C' oi, rdiI. etwas
Vnucivmmt mit tb ohne Wvh-
nuna zum 1. Lk>over zu verm.

Näheres Nett Bavaria.
Aaiicifuabc 21.

Irrigateare
■Mh>Pt «f. uor von Etmueh — komplett mit t

'Matter , and Klyitierrobr *oa 1.H Merk i
■haar . Untier - a . Iniektioae -Bprltaea , I

Bidet, . naa

Ckr-Taiber lachl.B.Pvmaafe
Wiesbaden.

N7. NaHe . la -Draflerie . SMcamti»

Entfettungstablettcn Coronova
tut «rfebtleica W«fl»tt«a »aT»r aBi>» W . «nstnchtel7.« M - ' k
Niedert . , HmuiI •el -4Uutb,t ( in Dirstri» .



e J)n beutttc fißlUubamyt« „flonlgln C«l|« » Kd M»
Are uon Mint» dich, oor der Ihemse-Mündnn, mmSlnten g«.
S Ml Min ffldegciüifit gerät »et Ik .nr cngli)« : ftieuie;

• aut cliie Mime und (lull eben|aU».
lie Jranjafen , -hea fegen Mbenb in Mülhausen >m

11"» airüubuug d» kriegsousschusse» dn deutschenInbnsirie.
1 ' ftrieg *etflärung Iranlrrich » an Oflteireuß -Ungarn.
S. gesterrelchtsch nugar .sche « riegsschlsie bombatbleren den

•rrtr sranzgssjche Sloifiontn irridtn bei nnb westlich
-n inülbaulen im ltl |aß unter schweren vnlnstcn geldi'.agen;
ulhruicn nnd Umgebung ooni Zelnde gc üubrrt.

lü j n Lome, der ftauptflabt der deutschen Kolonie Togo er
eint ein stotke» englische» L p̂ed.t.onvkorps und nimmt ö\e
trii in Arsch. nachdem die wenigen wehrfähigen Deutschensich
h der ileincn Polizeitruppe zurückgczoLen haben. .

i0. Kriegoertlürnng Montenegros an du» Deutsche Reich.
\\  Deutscher Sieg bei Lagvrde in Lothringen: Deute 1

ob\x mehrere Geschähe. 4 Maschinengewehre. 700 Gefangene.
t2 3n dem Dorf« Arsbeck «Regierungsbezirk Aachens w»rd
erste englische- Neger hcrautergeschosten.

Ariegserilarung Marotte » an das Deutfa,e Re.ch.
; > Velgten lehnt 5o-j  ihn , seiten» der Vcntchcn Regierung

ck. tcm Fall von Lüttich abermals gemachteAnerbieten einer
ettländigung erneut ab. _ w

t. Die ersten erbeuteten französischen Kanonen werden in
trarimtß vor dem Kaiserpatast ausgestellt; ungefähr g!eichzrl1»g
isiiche«Seschühe vor den» Generalkommando in AUenstein.

Die gestrige Siegesfeier .zeigte wieder. wie stark das
--Mirftti» de, Allgemeinhc.t ist, rn gemeinsamer Feierst'nwe rin.
* und doch würdig die Erfolge unserer tapferen ivae festlich zu
f.vhcn Die Beteiligung seitens des Publilums i-'ar rnecmal
k' i» och stärker als beim legten Mal und in dcht gedrung en
c hCn umjäunrten die Menschenden Plast vor dem L'entn, rl, das
, me Taten unserer Väter erinnert, als sie 1870 71 siegreich gen
loftrn zogen. Unter Vorantritt des wackeren Trmdourkorps kam
i- Iunqrvehr mit fliegenden Fahnen die Kaiserstraß.' herunter
emaett und d e immer gefällige <n:ngwehrtapA«e rnarfchierte den
»ee nen voran, die sich ebenfalls init ihren Fahnen anr Sammel^v.Vtu,gefunden hatten: der Kricgeroerem. der Reserve- und
aiidwehroerein, der Kallesche Gefangvcreir der (hesangvercni
'kciiigold. der Männcrgesangvereiw. der Gesangverein Eintracht
nd der Turnverein. Naturgemäß waren es lerne n " tl,chea
uac. die hinter den Fahnen hermarfch'erten Oie meisten
iicöcr stehen unter des Kaisers Fahnen nnd Helsenb«e sieg ? er*
ampfen, die wir. sie zu ehren, leiern. Schnell gruppierten sichd.e
iihnen. die der Jungwehr unmittelbar var dem Denkmal, die der
Vreine im Halbkreis davor. Da klangen auch schon die ernsten
Korbe des Dankchorals „Nun danket alle Goc« über den Plast,
m irischer Marsch folgte n»5 dann erflnft Nektar Arünewald ka»
lori ,» einer Ansprache, in der cr .1. u. folqenbeo nusfuhrie

Sicrclnte Anwesende!
„Nun laßt dir (Blöden von Turm zu Turm
Durchs Land (roljlortrn int Jubrifturur!
Drs Flainmeustastcs Geleucht such! am
Der Herr hat t«iofjco cm uns getan!
Ehre lei (»alt »r der »höhe!"

Das sind die Gedanie», die gewiß jeden »au uns erfüllten,
ol» ulr oeltern die Kunde von dem Fall Warschaus und Iwan-
imrds ueruahmen. Cm großer Abichuitt des Nieseniampses
;m rjten , der unoergieichilchund unerreicht in der neuerrn
(ttirgogrschichte dusteht, ist mit drr Eroberung dieser beiden
irlieii Plaste fiir uns zu einem glücklichen Abschluß gelaugt.
•Mir sind heute abend hier zusaunuengekamme», um bei, großen
Ing non Warschau zu friern als einen lag , da wir, zurürt-
ooueud aus drn Aerlaus des großen Krieges aller großen Er-
(olgc, aber auch aller ichwrrcn Opser grdenken und dasur
ernten.

Ehre fei Qolt in der flöhe!
(Seit war mit den tauseren Heeren, als der rasche, unwider-

üchlirlic Vorstoß über Belgien bi» an Die Marne und die Zer-
i.iimiuerung »weier russischer Aeureeir in Ostpreußen gelangen.
oHfieitmärlig sind alle Blicke nach dem Osten gerichtet, wo mit
ölet,es Hilfe durch unsere tupsereir Krieger unter drr genialen
giihimig auserwahller Männer der große poinisthe Feldzug
nun siegreichen Ende zu ianrmen scheine. Mit der Einnahme
«aischaus ist in mistiarischer Hinsicht eine drr bedeutendsten
Liadte des östlichen Europas in unsere Hände gelerugi. liniere
jirei.de lei der Kunde vo» dem Full 'Warjchaus wurde noch er-
hä,„. als nie vernahmen, daß österreichisch-ungarische Truppen
a:n Mittwoch die Festung Jwmigorod brsejst»ölten, « o ist nun
auch ein Stück aus dem wichtige» poliujchen Hestuugsdreieck
äi'-'i ngorod, Nuwa Aeoigiewst und Breft-Litomst dem Feinde
entriffcn worden, ein neues Pfand des hostentiich bald zum um-
irliii.tcn siegreiche» Abschluß kommendenNingeud in Baien.

Heute cvle»b kam w eder freudige Kunde. Ein Telezmum
meldet uns Wie» '. Cm ös!erreichi,ch.»ngar,sck,es Unters-eboo«
ncrfci'itte ein italienisches Unterjceboot. Ferner wurde ein
i:niUni|d)t6 i>nftfd)iff durch Cchrapnellseuer heruutergch'Kt.

Wir wollen in dieser Stunde dankbar aller derer gedenken.
Sir im Kumpfe für das Bair-rland geiallen sind. Die ieuren
Tuen bedürfen »nseres Nnhmens uichii aber banken wollen wir
:Iim„ für das , was sie im Dienste des Vaterlandes geopier,
hüben. Sie Huben die größte lltuchiteiiliebe bewährtI denn
..»iciuond Hai größere Liebe denn die. daß er seilt Leben läßt sur
leine Fieunde". Are Namen sind mmergängiichi» die Ehren,
mselu fcce Valeriandes eingegraben.

Unsere Tapsereu haben gozeigl, daß die 'Worte ,; >chtes,
jenes deutschenPropheten in einer schweren Zelt, Ewigkeirs-
geinn.g habcir- „Nicht die Gewalt der 'firme, noch die Tuchtig-
iai der Walsen, sondern die Krasi des Gemüts ist es, welche den
Sieg erlämpst". Lie mächtigsten geheimen Mitstreiter n, dem
großen Ringen sind die sittlichen und religiösen Kruste, die ,m
lir rde» uns dem Wege langsamer Enlwickinng reisten: Ge-
wifsei'haslitzlctt, Opferloilligkeir. Ausdauel. Treuh, Fielst und
Gokesfurcht. ^ ^ ^

Vor Gott treten mir mit dcn'.kdarem .»lerzen und !m?fenel"n
Äeri-enen auf einen dauerndrn Frieden nach üeßr.' hom
Mampfe.

Die Änsprache klang aus n n .' ) *ci*auf den obersten strrcĝ -
errn und seine warie" .n Streiter ?as unter ::'ehe.il0v>r sannen
»de!iw eufgenomnrcn wtlrde und b,s im „Deulfchlnlrd. Deutfch-
aiw über alles" ansklang. Neu ma, »i:r uiels ch» Vekannl.rabe
»oi, dem jüngsten Erfolge drr r ue. reich ich ltngari' Heu Mc.rine
mb A)od,-- und Hurrarufe erbrachen den Redner, als er das
clcgüiinm vorlas. Leiber fehlte es dies'nal a>, gesanglrchen
»mbic.miQon. Aber das Publikum fegte so spvnnn mit dem OU'r
aiiflcd.s ,.0 Deutschland noch in Ey.en ' ein. als die Jungwehr,
apelie seine Melodie ansttmm»c. öast es sia, auch gar nicht irr
"ichen riest. Am Schluß des als Marsch gespielten Liedes tritt
lämiich gegenüber dem Liede eine fleine Variation ein. 2lber
cHtu ungeachtet fangen die Erwachsenenund dte große dior der
'‘■’.iixr ii); Lied zu Et,de. ja wie sie es gelernt hatten- Damit hatte

iiiiu' aber schöne Feier ihr Ende erreicht. Tambour- nnd
'luiiltoipc de, rämgmehr geleiteten die Vereine noch in de
aimiisbrauerei, mähretid sie selbst die Fahne»« .zu ihren, Kom-

nauci iitcu abbrachten. Die Beteiligung der Vereine war diesmal
iur!»r als bei der ersten S .egesfeier. .»hofsentlich kommen bas
wchsteMal noch mehr.

* Schasst eine zweite  G e m ü se e r n t e ! Die ?c..
tralemkaussgenassenschastm. b. » . Abt. ,i. Berlin W. h Vehrel,»
straste 21, hat Ftugbti, ler he rau. gegeben, wie man »eg noch ^
müse auesäen und ernten turn,. Sie tonneu m jeder Ncn.'.c
kostenlos bezogen werden.

* Es soll jeht e nr Pcnode lrüberen. tühlcrer, Retters ialge. .
* 5)cute vonnittag jaudc:, in vers.h«edc.'.en Böcke , laden

polizeiliche ^tevrs,onen  statt , die sich he-i-plsäu-tich au«
bas Gewicht der Backwaren bezöge.,. Leider mußte versch ed<n:-
lich Mindergewicht ' .'sigesleUt werden. Die betrei,enden Back»
warer wurden bcschingnahmtund austcrdein wurden die Bäcker
dem Gericht an gezeigt.

* In tcr V)vhl nach o. l BZalchlraizc zu w-.uüe heute ein Sack
mit Ke.etosscin geftinde», der un'chelnend c ne.n uhrniai' u «am
Wagen gefallen lf». E.ge.ttmnsauspl '.'chc tönnen a,t dê l'. Poltze.
bureau gemach' werden.

* B e r p a cku n g von F e l d p o sts u u d u n g c n. Die
verschiedenen in tkßte' r Zeit durch die Prr,se r >töiieuuithlkn S)
weise auf die Unzut»ägilch!et.e:l. dir aus be, leangethaiten r.e.--
packung de» Fkrdpostje»ti)t.t'gc!, mit fri'chem Las?, Butter . >)omg
usio. c«tstehe»' , haben le der rusher nicht e.en eje'wüittchten Ers ng
gehabt. Nach i'.nu.cr werden Erödeercir, Kirschen. )̂ -on!g. Butter
r.srv. in ernsacheuPapptajlchen. ja sogar in bloßer Vapiei'UtN-
hüllung bei den Pastanstallcn ausgeNefert Be', alter Würd grrng
der die Absender ohne ^ weiset le.lenden guten Absich.. die Krieger
im Felde mit ihren Gaben zu erfreuen, tunn dach nur immer wie¬
der ven de, Bericndung solcher Feuchtigkert alfegcuden und über-
e-res i-?icht verberbtichen Ledcusmittei wahrend der Somn'.er-
Ml'iiate br'Ngei'd ubgeraten werden, iin'il ber den besonderen, für
d.e Front in Befracht tonrmcudcn Verhöltnisfen keine Gewähr da¬
sur besteh?, daß tio Empfänger dre Sachen ar.?i wrrttich nock»
genießbarem ..zustand«' erhalten. Mindestens aber hat die BerI_ V._ .... .. . ...» . ck. . n«oii..<ge.en 'Tni, ,'lnn rnn 'Ul ' f.' .

Man ng fl Augull. 7 cklb. kamrrobeu
Dienamg » '»ngiist. < » hr. >)»!t" 'b
Ä ^ e-V-J,1 .? Ät ' -

Ä ’ iutll pum ^ imiV ' Male . Bnumril .e. 2o .n,,i
Svnnu ' u 15 Auuust. 7 tthe . Wem: d , jung^ ll - .t
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Lnzeigen-Tell
U--.-. .

iltrutmn *fen.
Oie flinoabe der neuen vrotmari» » lue die näidlt, Woche »om'  .

dir , !i. i, » , est.IchU. HIi.» eesalgt nur an  M, . tag. den IM' ,
oormiitao. oon K bi> Innb »achinillaq » von ' bi* n Ul|t i»r ve

I 1,2,3  nnb 4 Lesträ in d.r städtisch-n Luiuholle. Emoang «alte,,
str., für den 5. Dejlili im potijeiburemi wo !!>iir Die tlurwenharteii
sowie diejenigen säe die .Nusognmigensind mlizubringen bie s' ii
herigen grau.-n Oroi-narhe-i vers-ereu mit dem i >>»'- ihre
ibüliigkeii Die nicht ausgebrauchienUlarlien werden im Narh-u. .
Zimmer IE, zuiückigenomiu.-n und aus Deriungenf»ir je .- .,lu.1t .» skg
bergüiei

viebrich, den 7 giuinst I9I5
Oer Magistrat. 3. D. : Trapp

Setannfmadfung.

nii/evn, ru |) i. iv . .ii ilerni ii , v i. —. . „- . .,
werden, damit sie l' nljk un.c.u .̂'/ e.bfalleu r:::b di? Sendungen
dann herrentos werden. Be . d:e>er Gelegenheit sei :'.och an die
vrdnungLmüßigeBcrpackrmgoon Flaschen mit Ftüssigtcit erinnert.
Bei BrrpackliN', solcher Flaschen imijj durch eine genügende L'iN-

>läge vor' BnmtlwoUe.. Sägefpänen oder geeigneten schwammigen
Stessen dafür gcfvlgc wcrorrr daß der Flasch.'ninKatt leim Schad¬
haft» erden der Fla .che aufgesaugt wird. Die Postanstalten sind
nochmals angew ejcn. Jeldpoßsendungei, irr unzureichender Ver¬
packung unbedu' gt zurü'.tzuuuisen Die erfolg.e Annahme befreit
aber, wie noch ausdrücklich betont wird, nach den gejeßlichcn Be-
ftimnrungen die Absender nicht von der 5)aftung für Nachteile, die

1 für die Pcstoerwaltung durch die mangelhafte Verpackung der
Sendungen oder durch dre Natur ihres Inhalts etwa elttftehen.

i * Die 'Verordnung über das 'V e r ka u f s v c r b o t vonBranntwein  und Likören an Sonntagen scheint vielen trog
ihrer Einfachheit nicht recht klar zu sein. Für Biebrich kommt
nur in Betracht, daß in jeder Woche von Samstag nachmittag 3

>Uhr an, ferner den ganzen Sonntag über und an, Montag früh
um 10 Uhr Brantnwcin und Litöi weder ausgeschärrktnoch im
Kleinhandel verkauft we,ücn darf.

Die Auk.niisang b-r beiuiUini n » ansmieien itle 3uU t * ' ^liir die .Vnmiiien ' er M<U-n » ilnetm-v. bu- «.' ,' >ickri-,enl «mei
tmbet Montag , de« O. bc w. l(> van H titf j - * Uhr l»tft
uiiltanb nnb Unn S bib « llbr »ackimiilanb nuf B»inner Nr I

' ' ^^Beider °Au"wdlung . die nur niiünmb Mc'cr JJelt erio'm.
rinb tue in fliatrn  be -p Miittin « u»n>.>'«

S ie cklueiiiiiuu i der ftnietbettniie lut dir LSalb traue»
belU' llurr au ' bie • anbc ' t.entttmrc mibe}in . d» tvlis . nnchmittrgg von .t—u tth * >» sonntA .bai.o
BtaMiruuc Sir. »J uai , ^

J. icbittb, **" J |ilr Slrriinrnob nnb Itaiseuwrlen»Mii Iie

Veit : fflbßoerltciäernng
Der Ddstertrag her auf den jtiift. Srimbstücken beiir,blichen

Dbstbänmesoll ässentiich bersteigert werben . .
ilte (pnnht | 2. ktiigust, nachmittag« 2 Uhr , am bnupinngang«.

| tor Sriebgof vernhard.INag.Straße. oon bort nach bet pchierstetner.
straste.

viebrich, ben 7 » „gust I»iS.
Die stäbtische vanberwalinnezi Ihiei.

Murltr Machricdte«.
Vr»rlch« »»t« lt

Au, den heutigen Berliner Morgeadlättern.
(Prioattelegramme.)

Milleronb über die,e >eg»baurr.
WB na. k ' penlhngcn,  7 . August. Der siauzösifche

Krjegsminister Millerand Hut einem Wilarbriier des „Mrrs .'itte.'
N-rd eal" aus die Frage nach einem neuen Winlerseidzug ertleir.,
laß zwar einige» Dafür ottles aber dagegen spreche. Im Augen¬
blick sei leinet lallJ an erneu Frieden zu denke». Ba zum Herbst
konnte,i jedoch iimstände ein» etc», die einen sch »eilen Ab¬
schluß des Krieges  Iicibeisühren würden.

Der Pvnr le nrerile für drn Eroberer von Warschau.
München. ?. 'August . Der Kaiser hat dem Geuer.-tseld.

marschall Prinzen Lcopuid uon Bagern , dem Eroberer non
'Liarschau. den Orden Pour lc merite berlieheii.

Ein KnbsurU venizelos?
Lugano.  7 . August. Wis der römische- „Mrstugero" aus

AIHrn meldet, habe Kernig Koustgirtiu Benizetas gebeten, da»
neue kabinnt zu »beinehuieii.

üanles LLrne».
Breslau . Dir Regengüsse der legten Tage hoben am Oberlauf

der Ober zu ausgedehnten Ueberschwemmungengeführt, die der
Katastrophe von 1013 nahe kamen.

Hamborn. Ans dom Hose der Gewrrkschast Deuischer Kaiser
hier hatte ein graste» Fast ml! Earbib Wasser gezogen. Hu der
Nahe spielende Knabe» wurden durch die sich hierbei eutwlckeiudeu
Gase ausuierksain und eui. r hielt ein Stre .chholz an das Fast. Es
ersoigte eine surchlbare Explostbii. Zwei der Knabe» wurdeu
lebentgesührlle!) beeleßl Einer bähte das Augenticht ein.

(Einicnbungcn au, dem Leserkreise.
Die Biebricher missen es Herrn Beigeordneten Trapp Dank,

rast er gestern !o schnell und geschickt die « irgeofeier imprcrifrerlc.
Das bewies d.e »mgeheurc Bcieiligung. Sri-ade war es nur, batz
diesmal kern Gefangverein mitwirtte. J »t, glaube es gern, daß
jcßt dre einzelnen Vereine zu schwach sind um Lieder auf freiem
Plaste in einer solche« Menschenmengewirkungsvoll vorzritrng.' ii.
2lbc, wo inan nun in Deutschlandleine Parteien mehr kennt,
sollte es da so schwer sein, d-.e »och Uebriggebliebenen.zu einen, ge
n,einsamen Ehor zusaminen.znbringei». der solche Gelegenheiten
durch sc ne Darbttttmgcii verschöne,, tonnteV «vo viel nur Le
kannt ist. wurde ein solcher,'stisaiitmenfchtußschon angeregt. Aber
er scheint nicht ans fruchtbaren Boden gefallen zu sein. Geht es
nicht, ihr Gesangvereine-' ^ . ,

Nun d.e Plast,' rage. So sinnig das Kriegeedenkinal als
Mittelpunkt einer solchen Feier ist. nicht mi' .der schön oder gar
noch schöner wäre eine Feier am Nheinstrom, nach dem unsere
Gegner so verlange»id blickten. Und da gibt cs -- die Erlanbn .s
der Grcßher.zoglichcn Srylvßoerwaltrll'g vorausgesestt — le.nen
besseren Pluiz ulo die Terrasse vvr dein Scksloß. Man brauchte
nur die be.den Tore nach tu Schloßstraße und der Nheingaustraßk

, .zu vssncn, durch die sin, d.r Njc.-s.tien ström nngehlnder: brweaca
kann, während die Abspcrnm.i nacki den, ^ eliloßpart zu ern leichtes
ist Einen ,dealen Standpunlt sur den Festredner bietet die firn*
ilepiio, auf uff er erhöht stehen und wo er auch von den Fahnen
malerisch sinntiert werden kann. Bon diesenr Plaste wird der
Nedner überall ge!jort nrrd geieher,. Viellcichl versucht «nan es
einmal damit? _ . .

tvrssentlichrr Wetterdienst.
«e ' anbilchiiigie ÄZkiierung  sür d>« 8rtl pom Uvend

be» ii Au-ult o>» zum nächsten « beitb
Ziemlich heiter, trosiieit, wärmer, norbwejiiichewmbe.

»
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EpaziergoNF
auf die Schiersteiner Heide!

Bum Slobubo! QrtileviU’ln be-i IckubgrzeuPoukien ioioend sidrr
Sckuerii-irrer reibe . 'VtOcknuoilen, iliizigoriine .- Feriiviick >n ben
Taurur big >ur voilanvl .-r elnnoe i».b , rm g-ohe» -leibberg iu
df» üL-' enwatd, »ack>Hessen den 11>h' in hrnau, und b.nnnier.
Ncuer T, ' .vvenrlbl«na>' ,ttov. Lck lon ttr »ard<nbe»tf, ttorsih-ni- . »dein»
blick«Wachiutri'chntt. nntt n in, W"!d neteaen. schöner Watda^,tcn
vvrttiittrcher Kastve nnb Kucheu. gar Grdwunai r -rck, dad Wen
burgerrat nach t̂tebr 'ch -»urnck. — ett, «vtitTL /, ^ «uno»,, w

Herr Prokurist Ernst E m p t r » g feiert heute da» Lbjährige j
dic'nsijubiljjum bei der Firnra Kalle n. Co. Aktiengesellschaft.

' Die Pionier -Sesreiten Hau» Kramer  und August R u h
im Piviuer-Bataillon 1 (Königsberg !. Pr > sind zu Unterakf,-
ieren besärbert warbru.

' Das E i sr r n e Ä r e u z erhielt mm auch der zweite Lahn
Kr Frau Ochs Wwe., Joses Och » im Pionier-PataMon Hl.

jUL) Theatn̂ pielplan.
Rrfib<n)tßcatn In wiesboben.

Lambiag 7 7 Uh>. .",uo- e>„ en MaIe Kamerabeii
l Sanmag , h. Augnst- 7 Uhr, Der SHrittetbbaner.

..
Hnmiiiinmiinin;»

Kühlen°Koks
Brennholz°Braunkohlen

Hafart prompt frei  Ine Heu,.

W. Gail Wwe.
= == Fernsprecher Nr . 13. =====

AnnahmwstAllwn i E r n • t Q a i 1, Wlosbad. All«,« X
O. Öc h ö 11o r , Klueuhaadlumr , Bathaasitriißo Nr 22



Mmflg iIHU ii. ’lfrlrttilül
nAakanntmachung.
bi« bnung nug

«ft ist. scheint in WM
■r «t(en btt Arbeitgeber immer noch Untenntai» zu herrschen i
bi« Pflicht, alb von Ihnen beschäftigtenPersonen In ber

einigen
; über

»orgeschriebenen Frist bei unserer Stoffe an- und abjumeiben^ Cenn
e» sind bem Sorftanb in letzter Zeit mieber mehrere Verstöße gegen |
bi« Melbevorschriftenzur » enntnl» gekommen, wodurch ben
teiiigten Arbeitgebern finanzielle Nachteile entstanben ftnb.

Auch »an bem Recht ber weiierverstcherung wirb von ben |
auegeschiebenen Mitgiiebern noch verhüllniernüßig wenig Leb rauch
gemacht.

Um all« beteiligten » reise vor Strafen ober Nachteilen rnög.
Ilchst zu bewahren, werben nachftehenb« Bestimmungen ber Reich«,
versicherungeorbnung wieberholt zur allgemeinen » enntni» g»

Rach > 317 ber Reicheverflcherungearbnun, unb 8 13 unserer
Satzung haben bie Arbeitgeber, Dienstherrschaften, vehörbe » usw. |
setze von ihnen beschäftigte Person, , an, gleich ob Arbeiter, Arbei¬
terin, Leselle, Lehilsin, Lehrling, » necht, Magb. Vienstbote, j
Monatesrau , Tagesrau, tzanbiungegehiise, Angestellter in
bener Stellung usw., bei unserer » aste an,umelben. Di« Anwet- I
bang muß innerhalb beet legen nach (Eintritt in bie Beschäftigung,
Dienst usw. erfolgen.

weis einer Pflicht jutoiber versicherungepsilchtlge
zeitig anmelbet, kann mit Lelbstrase bi» zu 3« ) Mart für leben I
Fall bestraft werben. Außerbem ftnb bie fälligen Beiträge noch-
zuzahlen.

wie bie Anmelbung, so Hot auch bie Abmelbung ber Arbeik-
geber zu bewirken. Dis Abmelbung muß ebensall» innerhalb brel
Sagen nach Austritt NU, ber Beschäftigung geschehen. Leschieht
ba» nicht, so ftnb bie Beiträge von bem Arbeitgeber so lange fort- |
zuzahlen, bi, bie vorschriftsmäßigeAbmelbung bei ber » afft ein¬
gebt. (§ 397 ber. R.-v .-v .) Außer bem Weiterbezahlen ber Bei¬
träge kann ber Arbeitgeber, Dienscherrschoft usw. noch bi» 3VMark j
bestraft werben.

Sämtliche An. unb Abmelbungen sinh schriftlich zu machen |
unb zwar aus ben von ber » affe vorgeschriebenenFormularen,
welche bei ber » affe unentgeltlich zu haben ftnb. Die An. unb
Abmelbungen müssen bei ber » affe selbst eingereicht werben, ik,
genügt nicht, wenn bie beschäftigte Person nur bei ber Polizei an-
gemdbet wirb.

Die auegeschiebenen Mitglieder können sich sür bie Dauer ber
Erwerbslosigkeit, ober wenn die Gehaltsgrenze überschritten Ist,
bei ber » affe freiwillig weiter versichern. Eine bahingehenbe Ab» !
sicht muß aber innerhalb brei Wochen noch bem Tage de» Aus¬
tritt » au» der verficherungspflichtigenBeschäftigung bei ber » affe
angezeigt werben. Auch die zum Heeresdienst eingezogenen Mt-
glichet können sich freiwillig weiter versichern.

Alle Arbeitgeber, Lienstherrschasten, Mitglieber usw. werden
in ihrem eigenen Interesse ersucht, obige Vorschriften, welche zwin¬
gender Natur sind, genau zu beachten und zu befolgen.
, Biebrich a. Rh., den S. März 1915.

Der Kafftwortfaift
SNaattt

stellvertretender Vorsitzender.

Achtung Adolfstrabe*5.

Ms -äMW - « .
Obittpp Lppe»bri«er.

Peel»
QtiLUO

rgskarin
SlttftB

t Hiiimifcm tz«.«stVcRa»SA

%«Wulffr --*-
lM,V

vlebrlcher La - espost.

Todes-Anzeige.
Gestern Nschmittsf 3 Uhr entschlief sanft unsere liebe Mutter,

Grossmutter, Schwiegermutter und Tante

Frau Karoline Rupp
geb. Stritter

im fast vollendeten 85. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Biebrich a. Rh , den 7. August 1915.

Armenruhstr. IQ.

Die Beerdigung findet am Montag, den 9. August» nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhause, Armenruhstrasse 19 aut statt. 9W

HieUeinsdie Münk Wies tu
FiMriehslram 8. Telephom 66 m. 0604.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
liimtimiiH Günstige Verzinsung von Spareinlagen . ■ « «

Bafea unter Uitveraehlnai des Mieten.
Erledigung aller bankgeeehlftliehen Angelegenheiten.

Elektro - Blograph.
vem 7.- 9. « uguft.

U DH Wk»t Itl MIL
«rohes militärisches Schoulviei au» den Mas « «» in 3 Akten.

Ilses Verlobung.
(Ein herzerauickevbe» Luflislel in ll.Akien.

Der Pferdehieh . »iu>.«e«.Dra»>a bim
Montag volkSvoeAeUung.

71rtna| 1

Jbtiltn-
Qeld-Lanerie

| des Deutschen Zentral¬
komitees zur Bekämpfung

der Tuberkulose.
llehaaiamlO and

11. Aasamt 1915.
125000 Lose. 3702 verrinne
im Oemmtbetrage von Marie

125000
worunter

I Oewinn 60000 M.

1 Oewinn 20000 M.

Oewinn fO OOO M.

Lote 3 m.  einschl. Rcichssterap.
erhältlich bei

Zeidler*
Kgl. Prenss. Lotterie-Einnehmer

Rathausslrasse 10.

Junge Hahnen von 1,20M . an
Suppeu'hühuer« b Landen:: »

Zernspr. 334 . K . Herber Mainzerftr . 7.

Fuhrmann
unverheiratet , her auch lanb-
wiritchast »erbet». lo>ort gesucht

gras EjeUn» w » e,
»vbienbanbiuva._

Für meinen Pr >valb»u»bau,

rnmm  MAi
ba» Liebe tu einem elsiäirig .n
Mädchen betitzt. gut bügeln unbeiwu» nähe« kann, ft» gleich ob.
ioäier gesucht.

«hier,
Hotel Nassau u . Krone.

in kl Haushalt « lucht.
Rädere » Mein . erft»abe 35,1.

Ml WIN
Ht 6t Milt

Blunb I SC Mark ,
Ke« SarnbaUe.

Samstag und Sonntag
MM » . . » II.
»isimiMO.
Pa . frisch« Wurst n. Utlschwarrn in Maanta « Mt

- p.R0tze
«rstzfchlächterei mit «tritt . Betrieb a . » ühlanlag «.

CilfaMWafet 18. ßrnisprrchrr 360.

Neue Kartoffeln
prima Ware SO ftiU H.SS Ml.

Heue Zwiebeln
50 fltla I4 .SC m.  versendet
unter Rachnodme sM

ktakov Steen -Sima ».
Stiebberm ^ ellen̂ r ^ Sü^

«Schöne
8frn*gtauftlbim

Psb IS Pk». «u verkaufe».
Nähere » Äehnftrahe l«, v. »

Prim»ikiki A
»umps 9st « sg. ,»tbetnftrahe 3.

6*9K6iMl|Rltl
billig ab, »geben

! 10, P.

Mk Stirtiim
kumpft u. zenmerweite ». perl.

•Ulabetbeakr . «

Wim me ffntilfdi
' “ SaaUmaeO.

Rrstuurat . „3at Just !"

Wfflfffffltfftrw  Wl
M7

•Hi

mmm ". SSä» “ «- l
»u sexmieten

KoibouSitrahe 43, 3.
SehSv möblierte « (1immer

.»" « « »erwi . ten .(ytieormimiit », z.
Schön mlbUeete»Stftt- nK MlBiiinntr

OKBfmwtT* w
tu « «mieten r

Wtihelm-Rallestrahe kg.
lUUrttti dmlti8

i Perm FravA Sir  27, p. l.
Lrennbli « mllbi. Zimmer

zu vermieten 1Skaikerstrahe5, 3, l.

'möbttene ZiMMkl
wohn - und Schlafzimmer,
vermiete» . . _Rädere » Frankfurter «^ « l, 1.

Sin einfach Möbliert. j
au  oet mieten,wob.inber«es»äfftelleb.Bl.

KothanSkttrabe»* I* ein
Laben mU llUobnnua zu
nieten.
Näheres Reuqaffe 10.

zu ver-
lhltb

" " " LLtbenftrahelO, ».

Mu 3-8tmani | ii !|
mit Wanfarbe u. allem Zube¬
hör »um t. September zu verm.

^« « äh. Fohnftr n.

k«. iWNMU
nebst ollem Zubehör »um 1. Ok¬
tober zu vermieten.

Rähere » « oilerpigtz 11.

IW « >1
mit Zutrehör »um 1 September
»u vermieten MO

Rädere » bei Preuher , Abvil-
Btnne lit, chtb». v.

MMitei
fest. 4 . Zimnierwohnnng
mit allem Zubehör sofort
zu vermieten . [806

Nähere » « boifftrof » 5. 1.

mit allem ZubrHör sofort ob«
später »u vermieten. Nähere«
bet L. Rgb . er . per , |H4»

»leine.

i vermieten.
«bolfftr . 8.

MSWgtzUtzMEBImsMS  M OüAcUM»aUBBuu. xine•jtssssssmsm
iStnna Llfm

i" Brtaaffe 8.

«frankfurter ■ trabt SH.

iWllllMtM«
>mit Beb im 1. Stork fofort t»

vermieten.
Rttbeeev bnfelb». W

mit Sr ». »lehr . Licht una allem

Unser

WlUllW' MlW
Lutherstrabe 17, mit acht
Zimmer » , Küche. Bade-

_ einrichtung , Keller , Zeniral-
Crsts» » fAMMllknil I heizuna , eiektr . Licht u. allem

«uSSfr I Zubehör nebst klein . Garten
mit Rüche »^ allein Zubedör L | j Oktober Hg. 31

preiöwürbig zu vermieten.a »Ar » a » a
e»i»e null Mir grab «. 4 « re.
Hohe, beste, tevtk. »« WerkftaN
mit » vreinfabet , au» f L»e>
rnna unb « iiitär «t»eeke ver¬
wendbar , ist wttbrenb b Kriege-

. : SS Wart monatlich t»

1Sinnetm WÄt
vartr « neuhergerichtet zu ver-
mteien. _ » weibergaffe 17.

6o.iimniBili!i

» >b. »um 1 Septemberver
mieten. » Äabnftr. 11.
Line wobvun » tni Seilend

st Zimmer »nb Rüche
»um 1. Aug. ». verm
bl» Abolfftr. 11.

st Zimmer fmit Rüche
»um l. Sepr . zu vermieten.

Nähere « Armevrubstr . >7. ^t «ir l_ ,_vermieten ev,I . kan» anch webe

ÄßäSA . " I■artBSsürav,*
«irr». Wma al

»ebltUllln bist, ab,uneben
• wieebaeenerttrohe e», 1.

(S»te Leübkartvfleln
tu seilaufen »irchn-tlle II.

M W «>
»ftinb 15 Pfg . „ „ „» S nrkaaffe 9.

igitt»» « NtSt«-
Atpsel

zu verkaufen AB
_ « ob mllbie.

Montag auf bem Stärlie : •

SuchenvSiB
etwas io kaufen oder eu
rerkeolen, iaeerieren Sie
en beeten durch Ver-

sofort zu vermieten.
Nähere » « ntn,erftr. 4L 1 L

Mac MHintniiftnini
au MtMiciett

CMTgaffc 14.

kch. 2-8tnftBiluiiti
in, ( (erberb . n. Seitenbau Abols-
brahe <6 sofort ober später <n
vermieten . 018

Räh . Main,er « tr . l« I. Büro.
st-Simmeitnvb »una
rm - » irchftrnxe l«.». verm

_zu »ermleie»
■ » «Weier S 'enbe *n
t -nnMilimiMu tUittu-rOUrn kvvllststUst gaffe 6)
tum 1 Atigvft »u vermieten.

Nähere » Heft Bavaria . (847

Au»««»,
UWMW O WUNNM»

«Milk WA
w Settern , evtl, mit KUibe, von
Olltlier »u mieten gesucht. '

Angebote mit Pt et« ulw. unter
Am» an bie « eschäftsst b. « I _

Wohnung
st Zimmer , Räche »nb wen-
ierbe . in ruh-gem » guie tvm
>. Oktober, von Meiner Familie
gesucht

erng' bote »vier stC>4 an die
L ' schnsisftelle bo. Blatte «.

Hans z. kaufe«
gesucht

bevorzugt Rathauöstr . zwUch.
Mainzer - u . Teiemannstr.
Aulsllhrliche Angebote mit
Brei » usw. unter SS4 er¬
beten an die SeschästSstelle.
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